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In Berlin melden die Arbeitsgruppen der künftigen Koalitionäre eine Zumutung nach der anderen.
Die katastrophale Haushaltslage wirft ihre Schatten voraus. So als ob nicht schon längst klar
gewesen wäre, dass es nach bisherigen Maßstäben keine Gestaltungsspielräume geben würde.
Überall wird das Wahlvolk auf harte Einschnitte vorbereitet. Plötzlich und unerwartet. Man tut
überrascht, so als ob die Auswirkungen der Wirtschaftskrise erst ab dem 28. September spürbar
geworden seien. So auch die Neue Presse Hannover mit ihrem PR-Agenten Christoph Slangen aus
dem Berliner PR-Büro Slangen & Herholz. Für die heutige Ausgabe liefert er zwei Beiträge. Ein
Interview mit dem niedersächsischen Wirtschaftsminister Philipp Rösler, der in Berlin
mitverhandelt und einen Kommentar mit dem bezeichnenden Titel:

„Schwarz-Gelb in der Finanzklemme“

Da wundert man sich schon einmal. Warum heißt es nicht, Schwarz-Gelb in der
Glaubwürdigkeitsfalle oder Schwarz-Gelbe Wortbrüche? Nein, die völlig überraschende
Finanzklemme befreit die handelnden Akteuere von jedem Schuldvorwurf.

„Durch die Wirtschaftskrise ist die Ausgangslage prekär. Auf einen schnellen,
kräftigen Aufschwung kann die neue Regierung nicht bauen. Zudem ist ihre
Handlungsfreiheit stark eingeschränkt. Der Weg des geringsten Widerstands, mit
massiven Steuersenkungen und Ausgabenprogrammen auf Pump die Wirtschaft
anzukurbeln, ist verstellt. Die Schuldenbremse des Grundgesetzes verlangt ab dem
Jahr 2011 striktere Haushaltsdisziplin als je zuvor. Schwarz-Gelb müsste sich nach
Lage der Dinge für Steuererhöhungen und/oder drastische Einsparungen
entscheiden, um den Vorgaben gerecht zu werden. Da wundert es nicht, dass die
Koalitionsverhandlungen bisher so zäh verlaufen. Die Finanzfrage ist der Schlüssel
für viele Bereiche. Heulen und Zähneklappern also auch diesmal? In jedem Fall
werden die Entlastungen deutlich geringer ausfallen, als mancher Wahlkämpfer
verkündet hatte – und Einschnitte stehen bevor. Die Qualität und Haltbarkeitsdauer
des Koalitionsvertrages wird sich daran bemessen, wie engagiert die Koalition die
Finanzprobleme angeht.„

Unglaublich oder? Die Qualität des Koalitionsvertrages bemisst sich also nicht daran, was man vor
der Wahl versprochen hat, sondern schlicht daran, wie man unter dem Diktat der Sachzwänge
engagierte Haushaltspolitik betreibt. Als Müntefering einst verkündete, Politiker dürfe man nicht
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an den abgegebenen Wahlversprechen bemessen, hat er noch ordentlich eins auf die Mütze
bekommen. Doch jetzt übernimmt die Presse genau dieses Argument, weil sie ihre
Wunschkoalition nun schon verteidigen muss, bevor sie überhaupt angetreten ist. Slangen stimmt
die Leser der Neuen Presse Hannover ganz im Sinne der zukünftigen Regierung ein. Mit
Formulierungen wie „striktere Haushaltsdisziplin“, „Finanzfrage ist der Schlüssel“ und
„Entlastungen deutlich geringer – Einschnitte stehen bevor“ bereitet Slangen die Grundlage für
die kommende Kampagne zur Rechtfertigung eines harten Sparkurses und Sozialabbauprogramms.

Im Interview mit Rösler fragt Slangen noch nach dem Wahlbetrug der FDP, die mit ganz klaren
Forderungen angetreten war. Die Antworten von Rösler sind erbärmlich. Doch finden sie im
Slangen-Kommentar keine Berücksichtigung. Dort genießt die FDP den vollen Schutz des Autors.

Slangen: „Ihre Partei ist mit einem Steuersenkungsprogramm von 35 Milliarden
Euro im Wahlkampf gestartet. FDP-Chefunterhändler Hermann Otto Solms stimmt
nun auf Mini-Entlastungen ein. Bricht die FDP Wahlversprechen?“
Rösler: „Nein, es war immer klar, dass die einzelnen Arbeitsgruppen nicht mit
riesigen Wunschkatalogen kommen können. Es ist die originäre Aufgabe von
Haushaltspolitikern, ein entsprechend deutliches Signal an alle Beteiligten zu geben.
So verstehe ich Hermann Otto Solms. Gute Politik mit wenig Geld zu machen, ist
unsere Herausforderung.“
Slangen: „Es bleibt bei dem Versprechen, die FDP werde keinen Koalitionsvertrag
unterschreiben, der kein einfacheres, gerechteres und niedrigeres Steuerrecht
enthält?“
Rösler: „Die Zahlen zum Haushalt und zu Entlastungen werden in der Hauptgruppe
der Koalitionsverhandlungen in dieser Woche vorgelegt. Dann werden wir
entscheiden, ob wir einen vernünftigen Koalitionsvertrag zustande bekommen oder
nicht. Ich glaube, das wird gelingen. Der Vertrag wird in allen Teilbereichen aus
Sicht der FDP mehr als zufriedenstellend sein.“

Man muss sich das mal vorstellen. Der Linkspartei unterstellte man auch dann noch Unseriösität
und das Blaue vom Himmel zu versprechen, als selbst Wirtschaftswissenschaftler beim
Durchrechnen der Vorschläge zu dem Ergebnis kamen, das stimmt alles. Bei der FDP reicht ein
einfacher Verweis auf die Haushaltslage, um über jeden Zweifel erhaben zu sein. Rösler darf sogar
dreist behaupten, dass es schon immer klar gewesen sei, dass die Wunschkataloge nicht umgesetzt
werden können. Auch hier erkennen sie den Spruch von Müntefering über das natürliche Recht,
Wahlversprechen einfach brechen zu dürfen. Doch stört es den angeblichen Journalisten Christoph
Slangen?

Als die Union im Wahlkampf auf konkrete Steuerversprechen verzichtete, kommentierte Slangen
am 16. Juni 2009 das noch so.

„In Zeiten der Krise erscheint ihr ein solches Wahlversprechen, an dem man sie
messen könnte, wenig ratsam. Und schließlich gilt es doch auch, das Versprechen
von Zukunftsinvestitionen in die Bildung zu erfüllen und die Staatsverschuldung
wieder in den Griff zu bekommen. So präsentieren CDU und CSU vergleichsweise
vorsichtige steuerpolitische Absichtserklärungen.“
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Und die FDP hat vollmundig verprochen und kommt bei Slangen jetzt ungeschoren davon. Wenn
es aus Sicht von Slangen also ratsam war, auf konkrete Wahlversprechen in der Krise zu
verzichten, wieso ist ihm das Verhalten der FDP keine Kritik mehr wert? Einem wirklichen
Journalisten würden diese Widersprüche in der eigenen Argumentation auffallen. Bei einem PR-
Agenten gehört der Widerspruch zum Geschäft. Bei PR geht es nur darum, ein Produkt möglichst
gut zu verkaufen. Nichts anderes betreiben Slangen und die Neue Presse Hannover. Sie haben
Schwarz-Gelb immer gewollt und nun müssen sie das auch vermarkten, egal wie groß der
Widerspruch auch sein mag.
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